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1. Aufgabenstellung

Im Rahmen meiner Palentarbeit am Seminar Kreuzlingen befasste ich mich
unter der Leitung von Herrn Peter Mülier, Scherzingen, mit der Aufnahme der
Ameisenfauna im Hudelmoos. Nach dem Hinschied von Peter Müller über-
nahm Peter Jung, Frauenfeld, die Betreuung der Arbeit.

Meine Aufgabe war es, eine Bestandesaufnahme der Arten zu erstellen.
Daneben sollte versucht werden, eine Abhängigkeit des Vorkommens und
der Häufigkeit einzelner Arten von bestimmten Umweltfaktoren zu zeigen.

2. Methode

Fundorte

Das 32 ha grosse Untersuchungsgebiet «Hudelmoos» (siehe Abb. 1) wur-
de vom 29. Juli 1991 bis zum 19. September 1991 in wöchentlichen Inter-
vallen nach Ameisen abgesucht. Zur Gewährleistung eines gleichmässi-
gen Absuchens des Gebietes wurde versucht, an allen Stellen mit gleicher
Intensität zu suchen. Nicht ins Untersuchungsgebiet miteinbezogen habe
ich dabei die grossen Kultur- und Waldflächen im nördlichen und südlichen
Teil ausserhalb des eingezeichneten Naturschutzgebietes und das östlich
gelegene Moorbirkengehölz ausserhalb des engsten Schutzbereiches. Da-

gegen wurden die zwei Waldgebiete, die sich im Pianungsgebiet westlich
an die Abgrenzung des Naturschutzgebietes anschliessen, untersucht.
Es wurden Baumstämme, Büsche und die Erdoberfläche nach Ameisen
abgesucht, die anschliessend bis zum Nest zurückverfolgt wurden. Weiter
wurden in regelmässigen Abständen Baumstrünke, Wurzeln, vermodern-
des Holz und auf dem Boden liegendes Holz untersucht.
Die genauen Neststandorte habe ich auf einer Karte des Gebietes
(1:2500) eingezeichnet.

Probenentnahme
Die Ameisen konnte ich mit einem Exhaustor einfangen; dabei wurden bei

jeder Probe 5 bis 10 Exemplare gefangen. Eine Probe von 5 Arbeiterinnen
in 70 % Ethanol in einem kleinen Pillenglas diente der späteren Bestim-
mung der Art. Diese Belegexemplare wurden später im Lehrerseminar
Kreuzlingen deponiert und können dort eingesehen werden.

ßesf/mmungr
Die exakte Bestimmung der Art erfolgte nach KUTTER (1977) mit Hilfe
eines Binokulars der Marke Olympus mit maximal 60-facher Vergrösserung.
Da es für eine genaue Bestimmung der Art einiger Erfahrung bedarf, war
mir Herr Peter Jung freundlicherweise behilflich.
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/Abb. : l/erte/'/ung der Nesfer /'m Hube/moos
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3. Resultate

Im Untersuchungsgebiet habe ich 8 Ameisenarten gefunden (Tab. 1). Auf-
fallend ist dabei der grosse Anteil an Las/us n/gerund /Wyrm/'ca /aew'nocfe.
Diese Arten zeigen - wie auch /Wyrm/'ca rugr/Wod/s und Las/us f/avus - eine
weite ökologische Valenz und können sicher nicht als typische «Moor-
ameisen» bezeichnet werden.

Tab. ): L/sfe der ge/undenen /Ime/senaden und deren Nesferzad/

Art deutscher Name Anzahl Nester

Form/ca p/cea NYLANDER Moorameise

Form/ca prafens/s RETZIUS Europ. Wald- und Wiesenameise 3

Las/us f/avus FABRICIUS Rotgelbe Wiesenameise 2

Las/us fui/g/nosus LATREILLE Glänzendschwarze Wegameise 2

Las/us n/ger LINNE Schwarzgraue Wegameise 16

Las/us umbra/us NYLANDER 1

Myrm/ca /aez/nod/s NYLANDER Rote Knotenameise 10

Myrm/'ca rL/g/'noc//s NYLANDER Rote Knotenameise 4

Anders verhält es sich bei Form/ca p/cea. Wie der deutsche Name «Moor-
ameise» schon sagt, soll sie in Mitteleuropa vorwiegend in Sumpfgebieten
mit Sphagnum-Moosen zu finden sein. Leider ist es mir nicht gelungen, den

genauen Neststandort zu lokalisieren; dieser muss aber im Bereich des
Moorbirkengehölzes nordwestlich des nördlichen Weihers liegen.
Hinsichtlich der Verteilung der gefundenen Arten (Abb. 1) ist auffällig, dass
die meisten Nester im Moorbirkengehölz angetroffen wurden (siehe auch

Tab. 2: Verfe/'/ung der /Vesfer au/ d/'e l/ege/af/ons/ormen. - D/e /n der Tabe//e angegebenen
Werfe enfsprecben der Anzaft/ Nester der au/ge/übrfen /Wen.

Waldrand Moorbirken-

gehölz

Hochmoorresl,
Übergangs-

moor

empfindlicher
Hochmoor-

rest

Übergangs-
wiese

Form/ca prafens/s 3

Las/L/s f/avus 1 1

Las/us /u//g/nosus 1 1

Las/us n/ger 8 5 1 2

Las/us umbrafus 1

ALyrm/ca /aev/nad/s 7 3

Myrm/ca rug/nod/s 2 2

Total 5 2 0 5 3 5
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Tab. 2). Es sind dies die Nester der Arten /Wyrm/'ca /aev/nod/s, Las/us n/ger
und /Wyrm/ca rup/nod/'s, welche sich offenbar hier «am wohlsten» fühlen.
Sie sind es auch, die ihr Nest im überall anzutreffenden vermodernden Bir-
kenholz (Tab. 3) herrichten.

Tab. 3: Anfe/7 der Nesffypen. - Die tri der 7abe//e angegebenen Webe ensprecben der Anzab/
Nester der au/ge/übrfen Arten.

prafen-
s/'s

//avus /p/rgr-

nosus
n/ger L/rnöra-

tus
/aeiri-

nod/s
rug/'-

nobis
Total

In vermod.
Birkenholz

6 4 2 1 2

In Birkenwurzel 1 4 5 1 1 1

In Wurzel 1 2 1 1 5

In Baumstrunk 1 1

Unter
Holzstückchen

1 1

In

Holzstückchen
1 1

In Erde 1 1

Sandhaufen 2 1 3

Nadelhauten 3 3

Total 3 2 2 1 6 1 1 0 4 3 8

Erstaunlich gering ist allerdings die Zahl der lokalisierten Nester von Form/'ca

prafens/s. Die sonnenhungrige Ameisenart habe ich hier häufiger erwartet.

Sehr wenige Nester habe ich im eigentlichen Hochmoorteil gefunden. Offen-
bar sind hier die Bedingungen zum Überleben zu schwierig.

4. Zusammenfassung

Vom 29.7.91 bis zum 19.9.91 habe ich die 32 ha grosse Naturschutzfläche
des Hudelmooses auf Ameisennester abgesucht. Dabei sind 8 Ameisen-
arten gefangen worden, die sich auf total 38 gefundene Nester verteilen.
Die meisten davon, d.h. 20 Nester, befinden sich im Moorbirkengehölz; am
wenigsten, d.h. gerade 3 Nester, befinden sich im empfindlichen Hochmoor-
rest.

Die ökologisch wertvollste gefundene Art war Form/ca p/'cea. Leider konnte
aber das Nest nicht genau lokalisiert werden.
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